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1 Allgemeine Angaben zum Landkreis 

1.1 Lage, Größe, zentralörtliche Gliederung 

Der Landkreis Vorpommern-Greifswald (Landkreis V-G) des Bundeslandes Mecklenburg-

Vorpommern liegt an der nordöstlichen Grenze der Bundesrepublik Deutschland. Das Kreis-

gebiet grenzt im Westen an die Landkreise Vorpommern-Rügen und Mecklenburgische 

Seenplatte, im Süden an den brandenburgischen Landkreis Uckermark sowie im Osten an 

die polnische Wojewodschaft Zachodniopomorskie. 

Im Nordosten des Landkreises befindet sich die Insel Usedom als wichtige Tourismusregion. 

Kreisstadt ist die Universitäts- und Hansestadt Greifswald. 

Der Landkreis wurde im Zuge der Kreisgebietsreform am 4. September 2011 aus der Uni-

versitäts-und Hansestadt Greifswald, den Landkreisen Ostvorpommern und Uecker-Randow 

sowie Teilen des Landkreises Demmin gebildet. 

Er umfasst sechs amtsfreie Gemeinden sowie 13 Ämter mit insgesamt 134 Gemeinden. 

Der Landkreis umfasst eine Fläche von 3.930 km². Mit durchschnittlich 61 Einwohnern je 

km² zählt der Landkreis V-G zu den am dünnsten besiedelten Gebieten in Deutschland. 

(Quelle: Statistisches Landesamt M-V, 2017). 

Allgemeiner Hinweis zu den Bevölkerungsdaten 2016: 

Da die Daten zum 31.12.2016 noch nicht vom statistischen Amt Mecklenburg-Vorpommern 

veröffentlicht wurden, werden hilfsweise die Daten zum 30.6.2016 verwendet. 

Der Landkreis Vorpommern-Greifswald hatte zum 30.06.2016 237.670 Einwohner. 

 

Im nachfolgenden Diagramm wird die Entwicklung der Einwohnerzahlen in den letz-

ten Jahren dargestellt. 
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Neben der Kreisgebietsreform im Jahr 2011 erfolgten seit Mitte der 1990er Jahre umfangrei-

che Gebietsänderungen, bei denen die Zahl der Ämter und Gemeinden verkleinert wurden. 

Insgesamt ist der Landkreis administrativ betrachtet aber noch immer durch eine Vielzahl 

kleiner Gemeinden charakterisiert. Die durchschnittliche Gemeindegröße beträgt 1.703 Ein-

wohner. Mit Stand 31.12.2012 erfüllten ca. 40 % der Gemeinden des Landkreises nicht die 

Maßgabe des § 1 (3) der Kommunalverfassung des Landes Mecklenburg-Vorpommern (KV 

M-V), wonach Gemeinden nicht weniger als 500 Einwohner haben sollen (56 Gemeinden 

von 140). 

Entsprechend der zentralörtlichen Gliederung zeigt sich das folgende Bild: 

Die Universitäts- und Hansestadt Greifswald nimmt mit der Hansestadt Stralsund die Funkti-

on eines gemeinsamen Oberzentrums wahr. 

Die Hansestadt Anklam sowie die Städte Pasewalk, Seebad Ueckermünde und Wolgast 

sind als Mittelzentren ausgewiesen. 

Grundzentren sind Strasburg (Uckermark), Torgelow, Ducherow, Eggesin, Ferdinandshof, 

Gützkow, Jarmen, Löcknitz, Loitz, Lubmin, Gemeinde Ostseebad Heringsdorf und Zinnowitz. 

Die Grundzentren Torgelow und Heringsdorf nehmen ausgewählte mittelzentrale Funktionen 

wahr. 

 

1.2 Bevölkerungsentwicklung und -struktur 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Einwohnerstruktur nach Altersgruppen: 

Einwohnerstruktur nach Altersgruppen 

 2013 2014 2015 2016 

Einwohner 238.185 237.697 238.358 237.670 
Kinder im Krippenalter 
(0-2 Jahre) 5.623 5.570 5.709 0 

Kinder Kindergarten-
alter (3-5 Jahre) 5.774 5.829 5.889 0 

Kinder Schulalter (6-
17 Jahre) 21.435 21.913 22.427 0 

jüngere Erwerbsbe-
völkerung (18-45 
Jahre) 

75.381 73.423 72.935 0 

ältere Erwerbsbevöl-
kerung (46-65 Jahre) 79.287 79.273 78.590 0 

Senioren (über 65) 50.685 51.689 52.808 0 
 

Das Gebiet des heutigen Landkreises Vorpommern-Greifswald verzeichnete zwischen 1990 

bis 2012 einen auffälligen Bevölkerungsrückgang von rd. 20,3 %. Damit zählt der Landkreis 

zu den Gebietseinheiten in Mecklenburg-Vorpommern, die im Betrachtungszeitraum den 

größten prozentualen Bevölkerungsrückgang zu verzeichnen hatten. Nur die Landeshaupt-

stadt Schwerin und der Landkreis Mecklenburgische Seenplatte hatten noch höhere Verlus-

te registriert. Absolut sank die Bevölkerungszahl des Landkreises von 300.081 Einwohnern 

im Jahr 1990 auf 238.358 Einwohner in 2015. 
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Hauptursachen für den Bevölkerungsverlust sind einerseits ein negativer Wanderungssaldo 

(d. h. mehr Abwanderungen als Zuwanderungen, insbesondere durch die Abwanderung von 

eher jungen, mobilen und qualifizierten Personen) sowie andererseits ein negativer natürli-

cher Saldo (d. h. eine höhere Zahl an Sterbefällen gegenüber der Zahl der Geburten). Bei 

genauerer Betrachtung dieser Komponenten der Bevölkerungsentwicklung wird deutlich, 

dass sich die Migrationsverluste in den vergangenen Jahren abschwächten, wohingegen die 

natürlichen Bevölkerungsverluste zunahmen. Das Jahr 2009 war das erste Jahr, in dem sich 

der natürliche Bevölkerungssaldo negativer auswirkte als der Wanderungssaldo. Auch in 

den Folgejahren wurde dieser Trend fortgesetzt, da der natürliche Saldo den Wanderungs-

saldo übersteigt. Seit 2013 (+223 Einwohner; 2014: +751 Einwohner, 2015: +1.944 Einwoh-

ner) können im Landkreis Migrationsgewinne verzeichnet werden. Allerdings führten aber 

erst im Jahr 2015 geringere natürliche Bevölkerungsverluste (2013: -1.393 Einwohner, 2014: 

-1.269 Einwohner, 2015: -1.293 Einwohner) zu einer positiven Bevölkerungsbilanz (2015: 

+661 Einwohner) vgl. StatA MV, 2015. 

Die kleinräumige Bevölkerungsprognose für den Landkreis lässt Aussagen zur zukünftigen 

teilräumlichen Bevölkerungsentwicklung (2015-2030) zu. Dabei wurde die 2013/2014 erstell-

te kleinräumige Bevölkerungsprognose mit dem Basisjahr 2011 auf Ebene der Gemeinden 

im Jahr 2017 basierend auf dem Jahr 2015 aktualisiert (Gertz Gutsche Rümenapp, 2017). 

Der reale Bevölkerungsstand liegt demnach deutlich über dem entsprechenden Jahreswert 

der alten Prognose (+1,6 % bzw. ca. +3.800 Personen). 

Auch bei der Gegenüberstellung der Entwicklung und der Prognoseergebnisse auf der 2. 

Raumebene ist die Entwicklung in vielen Teilbereichen positiver verlaufen als prognostiziert 

(vgl. Abb. 1). Ausnahmen bilden hierbei lediglich das Amt Anklam-Land und das Amt 

Uecker-Randow-Tal sowie der Teilbereich Usedom-Süd-Küste. Hier war die reale Entwick-

lung sogar noch negativer als in der alten Prognose angenommen. Deutlich positivere bzw. 

weniger negative Entwicklungen haben hingegen in Greifswald (+2,4 % statt -2,0 %), Torge-

low (-0,8 % statt -4,3 %) sowie Lubmin, Löcknitz-Penkun und Torgelow-Ferdinandshof statt-

gefunden. 
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Die Ursache der Abweichungen liegt hier vor allem an der Fehleinschätzung der prognosti-

zierten Wanderungssalden. Unterschiede bei den Geburten- und Sterbefallzahlen fallen da-

gegen deutlich geringer aus. Dennoch setzt sich die negative Bevölkerungsentwicklung im 

Landkreis Vorpommern-Greifswald ï wenn auch deutlich langsamer ï wie bereits in der 

Vergangenheit weiter fort. Geprägt wird der Landkreis Vorpommern-Greifswald auch in Zu-

kunft durch sehr unterschiedliche Entwicklungen in seinen Teilräumen.  Dabei ist in den 

meisten Gemeinden von einem anhaltenden Schrumpfungsprozess auszugehen, der in eini-

gen Regionen weiter anhaltend stark ausfällt. Insbesondere die zentrale Region sowie die im 

Südwesten gelegenen Regionen des Landkreises werden durch überdurchschnittliche 

Rückgänge geprägt sein. 

Durch die Bevölkerungsentwicklung ergeben sich auch Änderungen in der Altersstruktur. Im 

Jahr 1989 war Vorpommern-Greifswald noch eine der jüngsten Regionen Deutschlands. 

Mittlerweile hat der Anteil der unter 15-Jährigen an der Gesamtbevölkerung stark abge-

nommen. Auch die Zahl der Personen im erwerbsfähigen Alter (15-65 Jahre) geht seit 1990 

kontinuierlich zurück. Demgegenüber hat sich jedoch die Zahl der über 65-Jährigen mehr als 

verdoppelt. Die Veränderung der Altersstruktur zugunsten der Jahrgänge im Seniorenalter 

geht einher mit einer Erhöhung des Durchschnittalters. 

Als wesentliches Ergebnis der kleinräumigen Bevölkerungsprognose für den Landkreis Vor-

pommern-Greifswald lässt sich zusammenfassen: 

¶ die Bevölkerungszahl des Landkreises wird auch in Zukunft weiter zurückgehen, je-

doch mit geringerer Geschwindigkeit 

¶ maßgebend für die zukünftige Entwicklung sind die natürlichen Bevölkerungsverlus-

te, d. h. Sterbefallüberschüsse 
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¶ die Altersstruktur der Bevölkerung wird sich weiter deutlich verändern, d. h. zwi-

schenzeitlicher Anstieg der Zahl der Schüler und Jugendlichen (unter 20 Jahre), er-

heblicher Rückgang der Personen im erwerbsfähigen Alter (20-64-Jährige) sowie 

Zunahme der älteren und alten Bevölkerung (65 Jahre und älter). 

Dabei wird eine unterschiedliche Entwicklung innerhalb des Kreisgebietes mit Ăg¿nstigeren" 

Entwicklungen in Greifswald und auf Usedom sowie Ăung¿nstigeren" Entwicklungen in der 

Mitte und im Südwesten des Landkreises deutlich. 

 

 

1.3 Wirtschaftsstruktur und Arbeitsmarkt 

1.3.1 Branchenstruktur und Branchenschwerpunktorte 

Die wirtschaftliche Entwicklung des Landkreises Vorpommern-Greifswald weist eine diversi-

fizierte Struktur mit unterschiedlichen Branchenschwerpunkten auf. Die Universitäts- und 

Hansestadt Greifswald hat sich zu einem regionalen Wachstumskern für exportorientierte 

und wertschöpfungsintensive High- und Midtech-Firmen aus den Bereichen Life-Science, 

Pharma, Medizintechnik, Biotechnologie und Umwelttechnik herausgebildet. In diesen inno-

vativen Branchen werden große Potenziale für einen erfolgreichen Strukturwandel in der 

Region gesehen. Wichtiger Treiber dieser Entwicklung sind die Ernst-Moritz-Arndt-

Universität und die zahlreichen außeruniversitären Forschungseinrichtungen, die eine wich-

tige Grundlage für Forschung und Entwicklung bilden. 

Die maritime Wirtschaft ist aufgrund der Küstenlage des Landkreises eine der Schlüssel-

branchen und mit den Wirtschaftszweigen Hafenwirtschaft, Seeschifffahrt und Schiffbau ein 

traditioneller Erwerbsträger im Landkreis. Zur maritimen Wirtschaft im Landkreis zählen in-

novative Unternehmen mit einer breiten Dienstleistungs- und Produktpalette sowie einer 

internationalen Absatzausrichtung. Im Umfeld der Werftstandorte haben sich hochspeziali-

sierte und leistungsstarke Unternehmen im Schiff- und Metallbau etabliert. Weitere wichtige 

Wirtschaftssparten bzw. Branchenschwerpunkte des Landkreises sind die Gesundheits-

dienstleistungen, die Tourismuswirtschaft, die Nahrungsgüterwirtschaft, die Energiewirt-

schaft, die Informations- und Kommunikationswirtschaft sowie der Metallbau. 

Wichtige industriell-gewerbliche Standorte des Landkreises sind Anklam, Pasewalk, Seebad 

Ueckermünde, Torgelow, Eggesin, Lubmin sowie der Werftstandort Wolgast. In Kleinstädten 

und Gemeinden haben sich mittelständische und breit aufgestellte Unternehmen in der Me-

tallverarbeitung, im Maschinen-, Stahl- und Anlagenbau, in der Elektroindustrie sowie im 

GieÇereiwesen erfolgreich etabliert. Trotz dieser industriellen und gewerblichen ĂInselnñ im 

Landkreis mit einer soliden und wettbewerbsfähigen industriellen Basis mittelständischer 

Prägung ist insgesamt der Industriebesatz im Landkreis gering ausgeprägt. Die geringe ge-

werbliche Durchdringung des Landkreises ist u.a. dem historischen Entwicklungspfad ge-

schuldet. So blieb das Küstenhinterland von Pommern bereits im ausgehenden 19. Jahr-

hundert und im 20. Jahrhundert in weiten Teilen von einer Industrialisierung unangetastet 

und stattdessen weiterhin sehr ländlich und agrarisch geprägt.  
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Abseits der städtischen Zentren ist die Landwirtschaft vorherrschend, welche einschließlich 

der Forst- und Fischereiwirtschaft aufgrund der natürlichen Bedingungen im Landkreis eine 

jahrhundertealte Tradition besitzt. Der Primärsektor ist nach wie vor sehr leistungsstark und 

die weltweit steigende Nachfrage nach Rohstoffen und Lebensmitteln, insbesondere Molke-

reiprodukte und Fleisch, stärkt die Wirtschaftlichkeit der land- und forstwirtschaftlichen Be-

triebe. Die Landwirtschaft ist ein wichtiger Zulieferer für die im Landkreis traditionell ansässi-

ge Nahrungsgüterwirtschaft. Im Küstenbereich ist die Fischerei ein wichtiger Erwerbszweig, 

obgleich deren Bedeutung in den vergangenen Jahren stark zurückgegangen ist. 

 

1.3.2 Wirtschaftszweigstruktur 

Anhand der Verteilung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Arbeitsort nach 

Wirtschaftsabschnitten zeigt sich eine Tertiärisierung der Wirtschaftsstruktur im Landkreis 

Vorpommern-Greifswald mit hohen Beschäftigtenanteilen im privaten und öffentlichen 

Dienstleistungssektor sowie im Handel/Verkehr/Gastgewerbe. Hier schlägt vor allem die 

Tourismuswirtschaft zu Buche, die eine sehr dynamische Entwicklung erfuhr und insbeson-

dere im Küstenbereich des Festlandes und auf der Insel Usedom ausgeprägt ist. Beachtlich 

ist der vergleichsweise hohe Beschäftigtenanteil bei den technischen und wirtschaftlichen 

Dienstleistungen, der über dem Landesdurchschnitt liegt und auf den höher qualifizierte Be-

rufsgruppen entfallen. Aufgrund der geringen Industriedichte im Landkreis Vorpommern-

Greifswald lag im Jahr 2017 der Beschäftigtenanteil des produzierenden und verarbeitenden 

Gewerbes (ohne Bauwirtschaft) bei rd. 19% und damit etwa 8% über dem Wert von 2013 

(11 %) aber weiterhin unter dem Gesamtwert für das Land Mecklenburg-Vorpommern von 

rd. 22 % (31.12.2016, 2013: rd. 15 %). Hingegen liegt der Beschäftigtenanteil im primären 

Sektor mittlerweile bei den Werten des Landes (31.12.2016: jeweils 2,7 %). Den größten 

Beschäftigtenanteil nehmen die öffentliche Verwaltung, das Sozialwesen und Gesundheits-

wesen ein. Aber durch den Abbau der öffentlichen Verwaltung aufgrund sinkender Bevölke-

rungszahlen ist ein Rückgang von Beschäftigten in dem Bereich zu beobachten (WFG, 

2017). Auf der Gegenseite ist gerade die Gesundheitswirtschaft, u. a. mit dem Klinikum 

Karlsburg, der MediGreif-Unternehmensgruppe und dem Universitätsklinikum Greifswald, 

Treiber der wirtschaftlichen Entwicklung in der Region. 
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Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach Klassifikation der Wirtschaftszweige  
Landkreis Vorpommern-Greifswald ï Gebietsstand für Stichtag: 31. März 2017 

 
Quelle: Statistik Agentur für Arbeit, Stichtag 31.03.2017 

1)
 Anteil an der jeweiligen Gesamtsumme (Spaltenprozent) 

2)
 Aufgrund von Datenverarbeitungsfehlern sind nach den aktuell vorliegenden Erkenntnissen die endgültigen Werte des 

Berichtsmonats Juni 2016 leicht untererfasst  

absolut in %

1 2 3 4 5 6 7

100,0      80.169           79.997           82.861           81.325           78.559           1.610             2,0                 

A Land-, Forstw irtschaft und Fischerei
2,8          2.224             2.148             2.494             2.381             2.304             - 80               - 3,5              

B,D,E Bergbau, Energie- und Wasserversorgung, Energiew irtschaft
1,5          1.227             1.233             1.258             1.241             1.215             12                  1,0                 

C Verarbeitendes Gew erbe
10,2        8.209             8.119             8.199             7.858             7.299             910                12,5               

dav. 10-15,

18, 21, 31

Herstellung von überw iegend häuslich konsumierten Gütern 

(ohne Güter der Metall-, Elektro- und Chemieindustrie) 3,9          3.096             2.999             3.022             2.686             2.250             846                37,6               

24-30,

32, 33
Metall- und Elektroindustrie sow ie Stahlindustrie

5,6          4.512             4.518             4.549             4.495             4.390             122                2,8                 

16, 17, 19, 

20, 22, 23

Hrst. v. Vorleistungsgütern, insb. v. chem. Erzeugnissen u. 

Kunststoffw aren (ohne Güter der Metall- u. Elektroindustrie) 0,7          601                602                628                677                659                - 58               - 8,8              

F Baugew erbe
7,4          5.923             5.863             6.214             6.094             5.877             46                  0,8                 

G Handel, Instandhaltung, Reparatur von Kfz
11,3        9.090             9.171             9.457             9.282             8.999             91                  1,0                 

H Verkehr und Lagerei
3,5          2.835             2.830             2.949             2.869             2.763             72                  2,6                 

I Gastgew erbe
7,2          5.791             5.785             6.871             6.756             5.570             221                4,0                 

J Information und Kommunikation
0,8          621                626                625                613                618                3                    0,5                 

K Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen
1,3          1.045             1.053             1.065             1.056             1.086             - 41               - 3,8              

L,M
Immobilien, freiberufliche w issenschaftliche und technische 

Dienstleistungen 6,0          4.796             4.760             4.762             4.670             4.647             149                3,2                 

N (ohne 

ANÜ)

sonstige w irtschaftliche Dienstleistungen 

(ohne Arbeitnehmerüberlassung) 7,3          5.851             5.782             5.970             5.990             5.784             67                  1,2                 

782,783 Arbeitnehmerüberlassung
1,2          942                926                1.034             1.060             1.128             - 186             - 16,5            

O, U
Öffentliche Verw altung, Verteidigung, Sozialversicherung, 

Ext. Organisationen 6,6          5.304             5.347             5.465             5.360             5.362             - 58               - 1,1              

P Erziehung und Unterricht
5,7          4.532             4.571             4.614             4.652             4.646             - 114             - 2,5              

86 Gesundheitsw esen
12,5        9.987             9.986             10.024           9.905             9.918             69                  0,7                 

87,88 Heime und Sozialw esen
11,0        8.854             8.814             8.807             8.555             8.482             372                4,4                 

R,S,T sonstige Dienstleistungen, Private Haushalte
3,7          2.938             2.983             3.053             2.983             2.861             77                  2,7                 

ohne Angabe
- - - - - - - -

davon nach Sektoren:

A Land-, Forstw irtschaft und Fischerei
2,8          2.224             2.148             2.494             2.381             2.304             - 80               - 3,5              

B - F Produzierendes Gew erbe
19,2        15.359           15.215           15.671           15.193           14.391           968                6,7                 

G - U Dienstleistungsbereich
78,1        62.586           62.634           64.696           63.751           61.864           722                1,2                 

Wirtschaftsabschnitte / Wirtschaftsabteilungen / Wirtschaftsgruppen Anteile

in % 1)

Beschäftigte am Stichtag Ende ... Veränderung gegenüber

dem Vorjahresstichtag 

(Spalte 1 zu Spalte 5)Mrz. 17 Dez. 16 Sep. 16 Jun. 16 2) Mrz. 16

Insgesamt
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Trotz des wirtschaftsstrukturellen Wandels ist die ökonomische Entwicklung vieler Landge-

meinden noch immer eng verbunden mit der primären Landnutzung, wie etwa die Beschäf-

tigtenanteile in den Ämtern Uecker-Randow-Tal (38,7 %), Anklam-Land (24,4 %) und Löck-

nitz-Penkun (18,7 %) verdeutlichen. Das produzierende Gewerbe dominiert besonders die 

Wirtschafts- und Beschäftigtenstruktur im Amtsbereich Lubmin mit einem Beschäftigtenanteil 

von 63,7 %, insbesondere durch den beschäftigungsintensiven Rückbau des Kraftwerkes 

und der Entwicklung des Energie- und Technologieparks. Dass aufgrund des wirtschaftli-

chen Strukturwandels städtische Wirtschaften mittlerweile von dienstleistungs- und wissens-

basierten Ökonomien dominiert werden, ist auch im Landkreis Vorpommern-Greifswald er-

kennbar. Der Dienstleistungssektor hat hohe Beschäftigtenanteile in den Städten Greifswald, 

Anklam, Pasewalk und Seebad Ueckermünde sowie im Amtsbereich Züssow. Letzterer pro-

fitiert von der Nähe zur Universitäts- und Hansestadt Greifswald. 

Nachfolgend wird tabellarisch die Entwicklung der wichtigsten Indikatoren wie die Zahl der 

Arbeitslosen und die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten vor Ort angezeigt. 

Die Daten entstammen aus den Statistiken der Bundesagentur für Arbeit.  

 

 

 

1.3.3 Zahl und Struktur der Unternehmen 

Die Wirtschaftsstruktur im Landkreis Vorpommern-Greifswald ist von einem diversifizierten 

und tragfähigen Unternehmensbesatz geprägt, wobei die Betriebsgrößenstruktur von kleinen 

und kleinsten Unternehmen dominiert wird. Von Bedeutung sind aber auch die Großunter-

nehmen mit mehr als 250 Beschäftigten. 11 der 100 größten Unternehmen im Land Meck-

lenburg-Vorpommern haben ihren Sitz im Landkreis Vorpommern-Greifswald. Die meisten 

Unternehmen sind im Dienstleistungsbereich tätig, was dem Strukturwandel geschuldet ist, 

verbunden mit einer zunehmenden Spezialisierung und Bildung von neuen Nischen im 

Dienstleistungssektor. 

Bei der Arbeitsplatz- und Beschäftigungsentwicklung hat sich der insgesamt positive Verlauf 

der vergangenen Jahre stabilisiert. Während rückgerechnet im Jahr 2003 für die Altkreise 

Ostvorpommern, Uecker-Randow, die Universitäts- und Hansestadt Greifswald und die Äm-

ter Jarmen-Tutow sowie Peenetal/Loitz des Altkreises Demmin insgesamt 73.547 sozialver-
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sicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort (SvB AO) registriert waren, verzeichnete die 

Bundesagentur für Arbeit für den Landkreis Vorpommern-Greifswald im Dezember 2015 ein 

Arbeitsplatzvolumen von 80.191 SvB AO und damit 6.644 sozialversicherungspflichtige Ar-

beitsplätze mehr als im Dezember 2003. Diese positive Entwicklung innerhalb einer Dekade 

entspricht einem Anstieg von rd. 8 %, was auch auf die gute konjunkturelle Entwicklung in 

Deutschland insgesamt zurückzuführen ist. 

Zum Vergleich verzeichnete das Land Mecklenburg-Vorpommern im selben Zeitraum einen 

Anstieg der sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplätze von rd. 4,3 % (23.727 SvB AO). Die 

Arbeitsplatzquote (Zahl der sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplätze in Relation zur Ein-

wohnerzahl) lag im Jahr 2015 bei rd. 34 % und damit höher als im Jahr 2003, als die Ar-

beitsplatzquote einen Wert von 28 % ergab. Aufgrund der geringen Einwohnerzahl des 

Landkreises liegt die Arbeitsplatzquote unter dem Landeswert von rd. 34 %. Als Indikator für 

den Versorgungsgrad der Bevölkerung mit Arbeitsplätzen und für die wirtschaftliche Leis-

tungsfähigkeit eines Standortes gilt die Beschäftigtendichte. Diese lag im Jahr 2013 mit rd. 

327 SvB AO je 1.000 Einwohner unter dem Landesmittel von rd. 340 SvB AO. 

Das Beschäftigtenvolumen, d. h. die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten mit 

Wohnort im Landkreis Vorpommern-Greifswald hat innerhalb des Betrachtungszeitraums 

2003 bis 2013 ebenfalls zugenommen. Im Jahr 2003 waren rückgerechnet 81.122 SvB mit 

einem Wohnsitz im Landkreis gemeldet. Bis zum Jahr 2013 stieg die Zahl der SvB mit einem 

Wohnort im Landkreis Vorpommern-Greifswald auf 82.488, was einem Anstieg von rd. 2 % 

entspricht. Das Land Mecklenburg-Vorpommern verzeichnet für denselben Betrachtungs-

zeitraum einen Anstieg von rd. 3 %. Die Beschäftigtenquote des Landkreises stieg von 31 % 

im Jahr 2003 auf 35 % im Jahr 2013, während die Beschäftigtenquote des Landes Mecklen-

burg-Vorpommern von 33 % im Jahr 2003 auf 37 % im Jahr 2013 anstieg. 

Quellen: LK Vorpommern-Greifswald, Amt für Kreisentwicklung 2016: Unter Verwendung 

des ĂIntegrierten Lªndlichen Entwicklungskonzept f¿r den Landkreis Vorpommern-

Greifswald" (ILEK V-G), BTE Berlin & Umweltplan Stralsund, Juni 2015 und zur Aktualisie-

rung die Statistik der Agentur für Arbeit. 
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2 Überblick über die Entwicklung der Haushaltswirtschaft 

Mit dem vorliegenden Doppel-Haushaltsplan für das Jahr 2018 und das Jahr 2019 ist bereits 

zum siebten Mal ein doppischer Haushaltsplan aufzustellen. Die Eröffnungsbilanz zum 

01.01.2012 wurde vom Kreistag auf seiner Sitzung am 06.06.2016 festgestellt, die Feststel-

lung des Jahresabschlusses 2012 und 2013 sowie die Entlastung der Landrätin durch den 

Kreistag erfolgten am 29.05.2017 bzw. 09.10.2017. Auch der Jahresabschluss 2014 wurde 

zwischenzeitlich erarbeitet. Nunmehr wird intensiv an der Erstellung des Jahresabschlusses 

für 2015 gearbeitet. Da noch nicht für alle Vorjahre die Jahresergebnisse ermittelt werden 

konnten, sind nach wie vor Angaben zu Erträgen und Aufwendungen wie z. B. Erträge aus 

der Auflösung von Sonderposten und Abschreibungen vorläufig. Somit handelt es sich bei 

den dargestellten Jahresergebnissen der Vorjahre um vorläufige Ergebnisse. 

 

2.1 Haushaltsausgleich des Ergebnishaushaltes und Entwicklung der 

Jahresergebnisse im Finanzplanungszeitraum 

Gemäß § 16 Absatz 1 Nummer 1 GemHVO-Doppik ist der Haushalt in der Planung ausge-

glichen, wenn  

1. der Ergebnishaushalt unter Berücksichtigung von noch nicht ausgeglichenen Fehlbeträ-

gen und vorgetragenen Jahresüberschüssen aus Haushaltsvorjahren gemäß § 2 Abs. 1 

Nummer 33  (Jahresergebnis zuzüglich Ergebnisvortrag aus dem Haushaltsvorjahr) keinen 

Fehlbetrag ausweist. 

Die Jahresergebnisse stellen sich wie folgt dar: 
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Übersicht über die Jahresergebnisse in Tausend EUR 

 
Ergebnis 
2016 

Plan 2017 Plan 2018 Plan 2019 Plan 2020 Plan 2021 

Laufendes Ergebnis 
aus Verwaltungstä-
tigkeit 

13.252,63 -3.613 -2.180 4.724 5.989 7.166 

Ordentliches Er-
gebnis 11.931,89 -6.508 -3.362 3.098 3.553 4.776 

Außerordentliches 
Ergebnis 418,74 0 0 0 0 0 

Jahresergebnis 
vor Veränderung 
der Rücklagen 

12.350,62 -6.508 -3.362 3.098 3.553 4.776 

Jahresergebnis vor 
Veränderung der 
zweckgebundenen 
Ergebnisrücklagen 

11.960,02 -6.508 -3.362 3.098 3.553 4.776 

Jahresergebnis vor 
Veränderung der 
sonstigen zweck-
gebundenen Er-
gebnisrücklagen 

11.960,02 -6.508 -3.362 3.098 3.553 4.776 

Jahresergebnis 11.960,02 -6.508 -3.362 3.098 3.553 4.776 
 

Bei den Ergebnissen des Jahres 2016 handelt es sich um vorläufige Ergebnisse. Da auf-

grund noch nicht vorhandener Jahresabschlüsse noch keine Abschreibungen gebucht wur-

den, stellt sich der Ergebnishaushalt derzeit noch positiv dar. 

 

Nachfolgend wird das Jahresergebnis, zusammengesetzt aus ordentlichem und außeror-

dentlichem ohne Rücklagenveränderung, je Einwohner dargestellt. 

 

 

 

  



14 
 

2.2 Haushaltsausgleich des Finanzhaushaltes und Darstellung der Zu-

sammensetzung und Entwicklung des Saldos der liquiden Mittel und der 

Kredite zur Sicherung der Zahlungsfähigkeit im Finanzplanungszeitraum 

Gemäß § 16 Absatz 1 Nummer 2 GemHVO-Doppik ist der Haushalt in der Planung ausge-

glichen, wenn im Finanzhaushalt kein negativer Saldo der laufenden Ein- und Auszahlungen 

gemäß § 3 Absatz 1 Satz 1 Nr. 49 GemHVO-Doppik besteht.  

 

 

 

Haushaltsausgleich in der Finanzrechnung in Tausend EUR 

 
Ergebnis 
2016 

Plan 2017 Plan 2018 Plan 2019 Plan 2020 Plan 2021 

Saldo der or-
dentlichen und 
außerordentlichen 
Ein- und Auszah-
lungen 

7.228,24 77 2.520 9.879 11.521 12.653 

Tilgung von 
Krediten für 
Investitionen 

6.382,17 9.046 14.996 7.066 9.726 9.726 

 

Weitere Aussagen zu Liquiditätskrediten sind im Gliederungspunkt 6.2 Finanzierungstätig-

keit nachzulesen. 

 

Der Bestand an liquiden Mitteln zum 31.12. des Vorvorjahres betrug 340.993,63 Euro. 
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Entwicklung des Saldos der ordentlichen und außerordentlichen Ein- und Auszahlun-
gen sowie der planmäßigen Tilgungen 
 

lfd. 
Nr. 

Werte  
des  
Finanzhaushaltes 

Jahr 

Saldo der or-
dentlichen und 
außerordentli-
chen Ein- und 
Aus-zahlungen 
Zeile 26 Finanz-
haushalt 

Saldo der 
ordentlichen 
und außeror-
dentlichen Ein- 
und Aus-
zahlungen 

planmäßige 
Tilgung von 
Investitions-
krediten 

planmäßi-
ge Tilgung 
von Inves-
titions-
krediten 

In Haushalts-
folgejahre 
vorzutragende 
Beträge 

In Haus-
halts-
folgejahre 
vorzutra-
gende 
Beträge 

 

    

 
    

    je Einwohner 
  je Ein-

wohner 
  je Ein-

wohner  
    (in ú) 

 
  1 2   4 5 6 7 

 
1. Aus Haushaltsvorjahren vorzutragende Beträge 

 
  2012 2012 -21.651.651 -90,84 -5.179.147 -21,73 -26.830.798 -11,24 

 
  2013 2013 -12.567.047   -52,72 -5.606.663 -23,52 -18.173.710 -7,61 

 
  2014 2014 -3.193.790   -13,40 -7.402.334 -31,06 -10.596.123 -4,44 

 
  2015 (vorl. Ergebnis) 2015 -2.613.766   -10,97 -4.536.949 -19,03 -7.150.716 -3,00 

 
  2016 (vorl. Ergebnis) 2016 7.228.241   30,33 -5.545.666 -23,27 1.682.575 0,70 

 
  2017 (Ansatz) 2017 77.200 0,32 -6.021.000 -25,26 -5.943.800 -24,94 

 
2. 2018 2018 2.519.800 10,60 -6.576.000 -27,67 -4.056.200 -17,07 

 
  2019 2019 9.878.700 41,56 -7.066.000 -29,73 2.812.700 11,83 

 

3. 
Summe / Saldo zum 
Ende des Haushalts-
jahres 

  -20.322.313 -85,51 -47.933.758 -201,68 -68.256.071 -287,19 
 

4.  Ansätze der Haushaltsfolgejahre  
 

4.1. 2020 2020 11.520.900 48,47 -7.376.000 -31,03 4.144.900 17,44 
 

4.2. 2021 2021 12.653.400 53,24 -7.446.000 -31,33 5.207.400 21,91 
 

5. 
Summe / Saldo zum 
Ende des Finanzpla-
nungszeitraumes 

  3.851.987 16,21 -62.755.758 -264,05 -58.903.771 -247,84 
 

  

 

2.3 Deckungsgrundsätze 

Entsprechend den Regelungen der GemHVO-Doppik sind innerhalb eines Teilergebnis-

haushaltes die Ansätze für Aufwendungen gegenseitig deckungsfähig, soweit nichts ande-

res durch Haushaltsvermerk bestimmt wird. 

Bei Inanspruchnahme der gegenseitigen Deckungsfähigkeit in einem Teilergebnishaushalt 

gilt diese auch für entsprechende Ansätze für Auszahlungen im Teilfinanzhaushalt. 

Durch diese rechtlichen Grundlagen ist es erforderlich, Einschränkungen in der Deckungsfä-

higkeit aktiv vorzunehmen. Nähere Erläuterungen und Hinweise sind der separaten Darstel-

lung der Bewirtschaftungsregelungen in Ausführung des Doppelhaushaltes zu entnehmen. 

Gemäß § 43 Abs. 6 KV M-V ist der Haushalt in jedem Jahr in Planung und Rechnung aus-

zugleichen. Der Haushaltsausgleich berechnet sich nach § 16 GemHVOïDoppik und stellt 

sich wie folgt dar: 
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Ergebnishaushalt 

Der Ergebnishaushalt ist in der Planung ausgeglichen, wenn dieser unter Berücksichtigung 

von noch nicht ausgeglichenen Fehlbeträgen aus Haushaltsvorjahren mindestens ausgegli-

chen ist. 

Ausgleich des Ergebnishaushaltes 

 2018 2019 

+ Gesamtbetrag ordentliche Erträge 391.072.600 406.428.500 
- Gesamtbetrag der ordentliche Auf 

  wendungen 
394.434.400 403.330.500 

+ Gesamtbetrag außerordentliche  

   Erträge 
0 0 

- Gesamtbetrag der außerordentlichen     

  Aufwendungen 
0 0 

Jahresergebnis -3.361.800 3.098.000 
 

Für die Vorjahre stehen die Beträge noch nicht endgültig fest, weil sich die Jahresabschlüs-

se in der Erarbeitung befinden. Darüber hinaus wird durch den Wechsel des Rechnungssys-

tems der aus 2011 resultierende Fehlbetrag nicht vorgetragen. Dieser wurde aber bei der 

Eröffnungsbilanz mit der Höhe des Eigenkapitals beachtet. 

Entsprechend der Verwaltungsvorschriften der GemHVO-Doppik zu Rücklagen ist eine Ent-

nahme von der Kapitalrücklage bis zu 25 % der nicht gedeckten Abschreibungen möglich. 

Aufgrund des negativen Eigenkapitals ist für den Landkreis Vorpommern-Greifswald diese 

Möglichkeit jedoch nicht gegeben. 

Finanzhaushalt 

Der Finanzhaushalt ist in der Planung ausgeglichen, wenn unter Berücksichtigung von vor-

zutragenden Beträgen aus Haushaltsvorjahren der Saldo der ordentlichen Ein- und Auszah-

lungen gem. § 3 Abs. 1 Nr. 26 GemHVO-Doppik ausreicht, um die Auszahlungen zur plan-

mäßigen Tilgung von Krediten für Investitionen und Investitionsfördermaßnahmen zu de-

cken. 

Ausgleich des Finanzhaushaltes  

 2018 2019 

+ ordentliche Einzahlungen 386.792.200 391.152.300 
-  ordentliche Auszahlungen  384.272.400 381.273.600 
Saldo der ordentlichen und außer-
ordentlichen Ein- und Auszahlungen 2.519.800 9.878.700 

 

Im Finanzhaushalt 2018 ergibt sich ein geplanter Saldo der ordentlichen Ein- und Auszah-

lungen i. H. v. 2.519.800 ú. 

Der geplante Saldo der ordentlichen Ein- und Auszahlungen im Finanzhaushalt 2019 beträgt 

9.878.700 ú. 
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2.4 Finanzsituation des Landkreises Vorpommern-Greifswald - Haus-

haltskonsolidierung 

Die Haushaltsplanung 2018/2019 berücksichtigt die in den vergangenen Jahren gemachten 

doppischen Erfahrungen und Entwicklungen nach der Kreisgebietsreform. Des Weite-

ren wurden Maßnahmen beachtet, die der Landkreis im Rahmen der Haushaltskonsolidie-

rung einschließlich der mit dem Land unterzeichneten Konsolidierungsvereinbarung vorge-

sehen hat. Daraus ergeben sich folgende Salden im Ergebnis- und im Finanzhaushalt: 

Ergebnishaushalt 

 P'2014 P'2015 P'2016 P'2017 P'2018 P'2019 

Saldo der 
ordentlichen 
Erträge und 
Aufwendungen 

-17.356.100 -13.260.500 -11.163.300 -6.507.700 -3.361.800 3.098.000 

 

Finanzhaushalt 

 E'2014 P'2015 P'2016 P'2017 P'2018 P'2019 

Saldo der 
ordentlichen 
Einzahlungen 
und Auszah-
lungen 

-3.533.140 -11.161.500 -7.547.200 77.200 2.519.800 9.878.700 

 

Für den Haushalt 2017 erfolgten am 10.04.2017 die rechtsaufsichtlichen Entscheidungen 

zur Haushaltssatzung des Landkreises Vorpommern-Greifswald, sodass der Haushalt im 

Jahr 2017 im Vergleich zu den Vorjahren deutlich eher bekannt gemacht werden konnte und 

rechtskräftig wurde. 

Um den Landkreis bei seinen Konsolidierungsbemühungen zu unterstützen, konnte im Juli 

2017 eine Konsolidierungsvereinbarung mit dem Land abgeschlossen werden. Bei Umset-

zung der vereinbarten Zielstellungen erhält der Landkreis zum Abbau seiner Fehlbeträge 

eine Konsolidierungshilfe, die in Höhe von ca. 22 Mio. ú (Stand 05.10.2016 - vorläufig) ver-

einbart wurde. 

Es wurden folgende Teilziele vereinbart: 

Der Fehlbetrag darf bis zum Erreichen des jahresbezogenen Haushaltsausgleichs ohne Be-

rücksichtigung der Konsolidierungshilfe 

¶ im Haushaltsjahr 2017                             höchstens  - 5.531.247,00 ú 

¶ im Haushaltsjahr 2018                             höchstens  - 4.123.137,00 ú 

betragen. 

In den darauf folgenden Haushaltsjahren wird der Landkreis zur Erlangung des vollständigen 

Haushaltsausgleichs jährliche Überschüsse zum Abbau des negativen Saldos der laufenden 

Ein- und Auszahlungen aus Haushaltsvorjahren erwirtschaften. Dieser Saldo soll ohne die 

Berücksichtigung der Konsolidierungshilfe 
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¶ bis spätestens zum 31.12.2019 um mindestens       2.702.163,00 ú 

¶ bis spätestens zum 31.12.2020 um mindestens       4.134.710,00 ú 

reduziert werden. 

Abweichungen gegenüber dem Vorjahresplan (in Tausend EUR) 

 Plan 2017 Plan 2018 Veränderung Plan 2019 Veränderung 

Gesamterträge ohne 
ILV und Rücklagenver-
rechnung 

388.582 391.073 2.491 406.429 15.356 

Gesamtaufwendungen 
ohne ILV und Rückla-
genverrechnung 

395.089 394.434 -655 403.331 8.896 

Jahresergebnis ohne 
ILV und Rücklagenver-
rechnung 

-6.508 -3.362 3.146 3.098 6.460 

 

Aus obiger Übersicht wird deutlich, dass der Landkreis VorpommernïGreifswald im Jahr 

2018 voraussichtlich von einem neuen Haushaltsfehlbedarf in Hºhe von 3.362 Tú ausgehen 

muss. Gegen¿ber dem Plan 2017 zeigt sich eine Reduzierung in Hºhe von 3.146 Tú. Die im 

Haushaltssicherungskonzept enthaltenen Maßnahmen wurden veranschlagt. Die für die 

Folgejahre zu erwartenden Verbesserungen sind in der mittelfristigen Finanzplanung enthal-

ten. 

Für das Jahr 2019 ist erstmals ein positives Jahresergebnis veranschlagt worden. Gegen-

über dem Haushaltsansatz 2018 ist eine Veränderung von 5.942 Tú geplant. 

Darstellung der Erträge und Aufwendungen im Vergleich mit dem Vorjahresplan 
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Die dargestellte Entwicklung der Aufwendungen macht deutlich, dass der Landkreis seine 

Bemühungen fortsetzt, die Aufwendungen durch Umsetzung der Konsolidierungsmaßnah-

men zu senken. 

Zu der abgebildeten Steigerung in den Personalaufwendungen wird genauer im Punkt 2.5 

eingegangen. 

Erläuterungen zu den aufgeführten Haushaltspositionen sind den Darstellungen zu den Teil-

haushalten zu entnehmen. 

 

2.5 Personalaufwendungen 

Personalaufwendungen und -auszahlungen 

Die Personalaufwands-/Personalkostenplanung 2018/2019 erfolgte entsprechend dem dop-

pischen Haushaltsrecht produktbezogen. Das bedeutet, dass die Planstellen und damit die 

Stelleninhaber in der Regel nicht nur einem Produkt zuzuordnen waren, sondern mehreren 

Produkten. 














































































































































































































































































































